
Den Ergang ZuUrC Erörterung dessen, WJaJs Dr  1S  8}Arbeitstagung Bekämpfung des
ıun 3  &s bilceien Refierate Vun Uberst d., Muller über

Die ersie nach der Hitler-Zeit VOoO  - eincer deutschen Regie- die nıicht unterschätzende Bedeutung der no keines-
rungsstelle (der Bonner Bundeszentrale für ı feimat-

einberuiene Sachverständigen Konflerenz Ar wegs verschwundenen OX Xzulihis!lisenen ‚Arıosophie
1CNS undad 3 Lailz Licbenlels un s  ‚r.  r° [34  I  D-VoN-LisSt-Gesolischäft‘
LDerWINGUNd der Judenfeinus  al  [ .;  Luerie 11 fur die Fi.ller'sche Z  S  -  n  ü W, »73 >  ÄAransn  2  A ulıor
Dcz: mmber 1050 C000T  >5SDe7Gr ı 101el Irecesen. AL ..  + geplantı Akrten-Dır110  on des NI  NncnnOr insti-
rektlor der Bundeszentrale Dr. Franken erolfnete und u  — ü ZAULLGESCHOCALL! , V iiUerrn H. KOVCC uüber cdas Pro-
gelieutctle Tagung 4} den geschichtlichen Hıntergyrunden, biem ELNUF demokratischen ropaqgunNüa, VOoO Dr.
dem heutigen an und den Aiöglichkeiten der Bekämp-
{ung des Antiısemitı1smus.

Wiener über die vorhandene und die benötigte Literatur
un! VO:  - Dr. Luckhner über UaAS, wa die Menschen sraels

Das Einleitungsrelerat VOo  - Proifi. Dr. Thieme skizzijert:  T Vo  - Deutschland er war'
die Geschichte der Judenfeindschaft, wıie sS1ie Uur! VICI Aus den beiden letztgenannten Referaten e1ga sıch giei-
eınander Z. überschneıidende Phasen hindurch zunadcdhst chermaßen, 2l vorcringlich das Bedürlfnis nach C
ın der Spätantike (vom VOTI-+- DIS ZU nachchristlichen übersichtlichen und eindringlicnen dokumenti:erten Dar-

dann der nachkonstantinischenJahrhundert), stellung dessen, C 1955—-1945 den jüdischen Mensche:
eichs-Kirche und iıhren Auszweigungen (vom bis in Deutschland und KUuropa aNn({jecian worden IstL. uch VO  »

Jahlıu hundert), als Pöbel-Reaktion Hoch-, Späat- und Herrn Lüth wurce dieses Bedurfnis untersirichen, we1-
Nachmittelalter (d. zunächst 11 bis ZUI1 Jahr- ter das nach eınem <nappen Nachschlagewerk., geeiqneter
hundert, sten noch bis Jahrhundert hinein) Schul- un: Jugendliteratur und vVvo cm der Bereit-
un als moderner ‚Rassen-Antisemitismus’ seit der man- scnhaft VOo  3 sachverständiagen DBersönlichkeiten, sich der fra-
zıpatıonszei ZW. Sschon egenüber den zwangsgetauf- genden jJüngeren Generation— spezie unterStudenten und
ten ‚Marranen ) immer wieder auftrat, O die besondere, Lehrern mit sachiicher Auskunift und herzhaftem Zeug-
die einzigyartıge Sendung sraels nıcht respektiert, viel- n1s stel:;en. Es iıst ' hofien, daß diese ANnregungen
mehr i3n.  ] e1n unerwuünscater Fremdkörper und bhjekt und andere, WIie s1e Sıch ın reicher Füile aus der }Haupt-
ungestrafier Plünderung gesehen wurde (wie Est 3, 3) Diskussioan ergaben un geklärt durch das dazu laut-
Qüer dıe ‚jüdische Kritik er (wirklichen oder VOrl- gewordene ur und Wider Chriftlick eingereicht werden
meintl!:  chen)} Kreaturvergötzung Haß weckte wie Dan sollen, deur Bundeszentrale und dem aNnzen ıtarbeiter-
14, 27} Kreis, den S10 sich tür diese (jcoße Aufgabe gewin-
Vertiefend erinnerte Pfarrer Dr. A, Freuden  Tg AN NneEN begann, dazu dienen werden, das er. der matie-
Psaımwort „Der imme ronet, ijacnt, er eIT, rielien Wicdergutmachung durch das der geistigen

spoltel ihrer“ den göttlichen DO den WIr vervoliständigen, wie 1 rIie der Christlich-Jüdi-
manches Mal ınler 5 jüdıschen zZu oren en i<%) Arbeitsgemeinschait ın der Schweiz an Bundes-
Dr. K, H. Rengsiorf SDr. über die iMitschuld auch der kanzler Dr. Adenauer (NT. 17 13, und Im Tijd-
Kircne Antısemitismus, ın den der. (ja Drimdr auch Artike VO Präsidenten Ces Niederlaändischen Katholi-
‚selbstkritische' ‚Anti-Judaismus ces ‚Neuen Testament.  K schen ats für Israeci ange  egt worden ist.
Zu olt entarteie Anschluß hieran wurde cdie heoute

10/7) iNe Lebensirage iür euische Volkunter rısten er onfessionen vordringenuüc
erortert, auf rund eren der Jude ‚getrennie älterer In der Von 00 Teilnehmern besuch!en erstmaligen
Bruder des Christen 1sSt miıt dem dieser das ‚ÖKumenische Sonderverunstaltung des Deu'schen LEvangelischen KX.ir-
Gespräch uUum die anrhei fuhrt. Als Katholik Im S11Nne cChLenliages i4932 in Stuttgart uiier dem ‚AMotto Dienst
Ce: omıiıscnen Insiru.:  10 vVon Dezember Prof. Dr. Israel”“ forcerie Probst Dr. Grüber erın die Kirche
W, Aaurer vervollständigte die uns auigegebene Fragec- auf, durch iıcbendige Zeugnisse dafür Zu SOI(JEN, daß
stellung, indem er au{f das eitern der von der Aufkid- den en nlcht allein politische und wirischaltliche V\Wie-
rung (widerspruchsvoll)} zugleich mit der olieranz nGe- dergutmachung geleistet wird, SONde auch der 15

Assımıulation der en und clie HEeUuC Ompli- der ubße und demütıgen Hilfe dabei Wort komme.
kation des Problems durch das Entstehen des aalcs Kreisdekan Dr. jlermanrnn auas (Heidelberq) bezeichnete
Israel hinwies, W der Prager Prozeß erschütternde als eıne Lebensfrage für cas eutiscne /olk, gelebte
Jilustration jeierte., desra  iner Dr. eis bejahte Zeugnisse gegenüber Israel geben Nur könne

religiöser Sıcht die sich auch l1er wieder stelende die Sch; Gutligt werden, die durch sechs \vlıllionen ote
Sonder-Aufgabe des jüdischen enschen nmiıtten der chen den beiden Völ  KCern sie Lebendigus Zeugnis
Völker. gcben, s@] aber eine Gerichts- und Gottesfrage für die
Prof Dr. Horkheimer begann miıt der Ergänzunsf der RiT!  Cne, die üden Jucen auch ute noch manchma eın

>}  chlecnter Tucier und den Judenchristien eine schlechteprimar theologischen durch die sozialpsychologischen 14eimat se]l.Perspektiven Der Druck der eutigen Massengygezsell- Plarrer Dr. A, Freudenberg, Bacd Viılbel erklarte, ohnezwingt in er nie dagewesenen usmaben die
Menschen ZUr außeren ‚Konlormität’, wobei geiährliche INNUCTE Versöllnung mit isracl nleibe d!e christliche Ver-
Reserven ‚gebremster qestauf werden, die sich q  A Kündiqung unvollkommen arum mußten die CGeEMmMein-
wehrlose Minderheiten entiaden neigen: „Die Juden den alle Ansätlze christlichen Antisemit]smus bel
siınd E mut alienVerfaligten  4 solidarisch gefährüst, ä beseitigen.

Y
solidarisch uten,. und Neues Israe] war das ema einer Arbeits-hnlich entwickeilte Pdz. Dr. Heffier die Anfälligkeit des (agung der ‚Evangelischen Akademie Berlin auı Schwa-modernen pseudoreligiösen alionalismus nicht UT ur
uden,-, sondern generell für Minoritäten - Feindschait nenwerder VvVom 3, bis Dezember 1952 ‚ber ‚Antisemi--

LiSMUus als christliche Schuld sSprach Superintendent Prof.(Jezuiten, Freimäaurer)  1 Prof. Dr. E zeıgile, w1ıie Dr. G Huaurder VOoO  - der kirdh  1cChCeN Hochschule Berlin;: übersich 1ese Dei cen verschiedenen Schichten (Aktivisten, die gegenwärtige religiöse LAUC des udentiums Prof. Dr.Gefolgschaft, Beamte, Volk, Jugend) ım Hitler-Reich ab- ‚SchoeDps, Erlangen  * über das gemeinsame en-wandeite und weiterwirkt: Herr Neumann O Allens- barungserhb. von uden, rıstiten und elihst Heiden (imbacher .Anstitu für emoskopie' illustrierte an Umfrage- Advent) Prodf. Dr. ROosensicun-MIUuCsSYy; über Geschichts-ergebnissen, die VCd 194' 1952 eine beunruhigende
Entwicklung zeigen, obwohl die cezidierten, schamlose und Glaubensexistenz ım eutigen Israe!’ Prof. Dr.
Anti:semiten nach WIEe vVor Da  10 Prozent bleiben. Da Landsaul, i 1amıburg. wesent!ich erganzt a IuUn. d  —;

Ort und Stelle g'  er Lrilahrung von Vikarin Dr.überhaupt noch ohne Scheu aäauDern n, S1NNOR.erklarte rol. Dr. Böhm der mangelinden Entschlos- cht „‚Frankfurter Allgemelng zZei
senheııt des Wicerstandes: len un-belehrbar auf einen Nr. 15. .
ırrationalen \Omplex Versteiften imponiere HUr der \lut
der sich ihnen stellt. „Das Herz entscheidet”:; von Hi Nichtjüdische S  1  udenten der bräischen
Herrn Dr. Rosenberg Frau Annedore €r und Universität
Frau G, V, Evnern (in kKritischem Rück aut cCen ‚elfen- Zur eit studieren nichtjüdische Studenten der he-
Deinernen l1urm der ‚Weimarzeit- und ınrer Intelligenz] bräischen Universität In Jerusalem. VvVon en  Jal die 1-
unte:ıstrichen wurde. sten Christen sind. Von innen sind ATaDer, Drusen,
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10/6) Arbeitstagung zur Bekämpfung des Antisemitismus 
Die erste nach der Hitler-Zeit von einer deutschen Regie-
rungsstelle (der Bonner ‚Bundeszentrale für 1 leimai-
dienst') einberufene Sachverständigen - Konferenz zur 
Uberwiric:ung der Juticrifeinschuit, taute aus 2. und 
Dcz, !aber 1 93'2 Goc!;:sber;1(:r I lote' f)rueseu. D:o vo!.. 
Direktor der Bundeszentrale Dr. J. Fzanken eröffnete und 
geleitete Tagung galt den geschichtlichen Hintergründen, 
dem heutigen Stand und den Möglichkeiten der Bekämp-
fung des Antisemitismus. 
Das Einleitungsreferat von Prof. Dr. K .Thieme skizzierte 
die Geschichte der Judenfeindschaft, wie sie durch vier 
einander z. T. überschneidende Phasen hindurdi zunächst 
in der Spätantike (vom 2. vor- bis zum I. nachchristlichen 
Jahrhundert), dann seitens der nachkonstantinischen 
Reichs-Kirche und ihren Auszweigungen (vorn 4. bis zum 
tu. Jahrhundert), als Pöbel-Reaktion im Hoch-, Spät- und 
Nadimittelalter (d. h. zunächst vom 11. bis zum IG. Jahr-
hundert, im Osten so noch bis ins 20. Jahrhundert hinein) 
und als moderner ,Rassen-Antisemitismus' seit der Eman-
zipationszeit (bzw. schon gegenüber den zwangsgetauf-
ten ,Marranen) immer wieder auftrat, wo die besondere, 
die einzigartige Sendung Israels nicht respektiert, viel-
mehr in ihm ein unerwünschter Fremdkörper und Objekt 
ungestrafter Plünderung gesehen wurde (wie "Est. 3, 8) 
oder die ‚jüdische Kritik' an _aller (wirklichen oder ver-
meintlichen) Kreaturvergötzung Haß weckte (wie Den. 
14, 27). 
Vertiefend erinnerte Pfarrer Dr. A. Freudenberg an das 
Psalmwort: „Der im Himmel thronet, er lacht, cter Herr, 
er spottet. ihrer* (2, 4), den göttlidien Spott, den wir so 
manches Mal hinter dem jüdischen zu hören haben. Prof. 
Dr. K. 11. Rengstorf sprach über die Mitschuld auch 'der 
Kirdie am Antisemitismus, in den der. (ja primär auch 
.selbstkritisdiel ,Anti-Judaismus' des Neuen Testaments 
allzu oft entartete. — Im Anschluß hieran wurde die heute 
unter Christen aller Konfessionen vordringende Sidit 
erörtert, auf Grund deren der Jude ‚getrennter älterer 
Bruder' des Christen ist mit dem dieser das ,ökumenische 
Gespräch um die Wahrheit' führt. (Als Katholik im Sinne 
der ;Ölnischen Instruktion von Dezember 1949.) Prof. Dr. 
w. Maurer vervollständigte die uns aufgegebene Frage-
stellung, indem er auf das Scheitern der von der Aufklä-
rung (widerspruchsvoll) zugleich mit der Toleranz ange-
strebten Assimilation der Juden und die neue Kompli-
kation des Problems durch das Entstehen des Staates 
Israel hinwies, wozu der Prager Prozeß die erschütternde 
Jllustration lieferte. Landesrabbiner Dr. R. Gels bejahte 
aus religiöser Sicht .die sich auch hier wieder stehende 
Sonder-Aufgabe des jüdischen Menschen inmitten der 
Völker. 
Prof. Dr. M. Horkheimer begann mit der Ergänzung der 
primär theologischen durch die sozialpsychologischen 
Perspektiven: Der Druck der heutigen Massengesell-
schaft zwingt in früher nie dagewesenen Ausmaßen die 
Menschen zur äußeren ‚Konformität', wobei gefahrliche 
Reserven ‚gebremster Wut' gestaut werden, die sich gegen 
wehrlose Minderheiten zu entladen neigen: „Die Juden 
Lind eins mit aillenVerfcdgten% solidarisch gefährdet, 
solidarisch zu behüten. 
Ähnlich entwickelte Pdz. Dr. HcIffer die Anfälligkeit des 
modernen pseudoreligiösen Nationalismus nicht nur für 
Juden-, sondern generell für Minoritäten - Feindschaft 
(Jesuiten, Freimaurer); Prof. Dr. E. Kogon zeigte, wie 
sich diese bei den verschiedenen Schichten (Aktivisten, 
Gefolgschaft, Beamte, Volk, Jugend) im Hitler-Reich, üb- 
wandelte und weiterwirkt; Herr .Neumann vom Agens- 
bacher ,Institut für Demoskopie' illustrierte an Umfrage-
ergebnissen, die von 1949 zu 1952 eine beunruhigende 
Entwicklung zeigen, obwohl die dezidierten, schamlosen 
Antisemiten nach wie vor unter 10 Prozent bleiben. Daf'. 
sie sich überhaupt noch ohne Scheu zu äußern wagen, 
erklärte Prof. Dr. F. Böhm mit der mangelnden Entschlos-
senheit des Widerstandes; den un-belehrbar auf einen 
irrationalen Komplex Versteiften imponiere nur der Mut. 
der sidi ihnen stellt. „Das Herz entscheidet"; — was von 
Herrn Dr. Rosenberg (DGB), Frau Anneclore Lebcr und 
Frau G. v. Eynern (in kritischem Rückblick auf den ‚elfen-
beinernen Turm' der ‚Weimarzeit: und ihrer Intelligenz) 
unterstrichen wurde. - 

Den Ubergang zur Erörterung dessen, was praktisch zu 
tun ist, bliciezen Referate von Oberst a. D. Müller über 
die nicht zu unterschätzende Bedeutuno der noch keines-
wegs verschwundenen okkuitistischen ,Ariosophie" J. 
Laie' von L:LI),--zniels und 
fair die H.1:er'sche 	 von Dr. 1 	ra 1 , 	über 
die geplant.un Akten-Pub‘::,:iatio:u!n des :%luticiiner ,insti-
tut für Zeligesciliciu«, von lierrn if. Roycc über das Pro-
blem einer demokratischen Propaganda, von Dr. A. 
Wiener über die vorhandene und die benötigte Literatur 
und von Dr. G. Luckner über das, was die Menschen Israels 
von Deutschland erwarten 
Aus den beiden letztgenannten Referaten ergab sich glei-
chermaßen, als vordringlich das Bedürfnis nach einer 
übersichtlic-hen und eindringlichen dokumentierten Dar-
stellung dessen, was 1933--1945 den jüdischen Menschen 
in Deutschland und Uuropa angetan worden ist. Auch von 
Herrn E. Lüth wurde dieses Bedürfnis unterstrichen, wei-
ter das nach einem knappen Nachschlagewerk, geeigneter 
Schul- und Jugendliteratur und — vor allein — der Bereit-
schaft von sachverständigen Persönlichkeiten, sich der fra-
genden jüngeren Generation—speziell unterStudenten und 
Lehrern: — mit sachlicher Auskunft und herzhaftem Zeug-
nis zu stellen. Es ist zu hoffen, daß diese Anregungen 
und andere, wie sie sich in reicher Fülle aus der Haupt-
Diskussion ergaben und nun geklärt durch das dazu laut-
gewordene Für und Wider schriftlich eingereicht werden 
sollen, der Bundeszentrale und dem ganzen Mitarbeiter-
kreis, den sie sich so für diese große Aufgabe zu gewin-
nen begann, dazu dienen werden, das Werk der mate-
riellen Wiedergutmachung durch das der geistigen zu 
vervollständigen, wie es im Brief der ,Christlich-Jüdi-
sdien Arbeitsgemeinschaft in der Schweiz* an Bundes-
kanzler Dr. Adenauer (Nr. 17.'13, S. 30 f.) und im Tijd-
Artikel vom Präsidenten des ,Niederländischen Katholi-
schen Rats für Israel' angeregt worden ist. 

10/7) Eine Lebensfrage für das deutsche Volk 
In der von ca. 300 Teilnehmbrn besuchten erstmaligän 
Sonderveranstaltung des Deutschen Evangelischen Kir-
chentages i952 in Stuttgart unter dem Motto „Dienst an 
Israel" forderte Probst Dr. Grüber (Berlin) die Kirche 
auf, clurdi lebendige Zeugnisse dafür zu sorgen, daß an 
den Juden nicht allein politische und wirtschaftliche Wie-
dergutmachung geleistet wird, sondern auch der Geist 
der Buße und demütigen Hilfe dabei zu Wort komme. 
Kreisdekan Dr. Hermann Maas (Heidelberg) bezeichnete 
es als eine Lebensfrage für das deutsche Volk, gelebte 
Zeugnisse gegenüber Israel zu geben. Nur so könne 
die Schuld getilgt werden, die durch sechs Millionen Tote 
zwischen den beiden Völkerur stehe. Lbendiges Zeugnis 
zu geben, sei aber eine Gerichts- und Gottesfrage für die 
Kirche, die den Juden auch heute noch manchmal ein 
schlechter Bruder und den Judenchristen eine schlechte 
Heimat sei. 
Pfarrer Dr. A. Freudenberg, Bad Vilbel erklärte, ohne 
innere Versöhnung mit Israel bleibe die christliche Ver-
kündigung unvollkommen. Darum müßten die Gemein-
den alle Ansätze eines christlichen Antisemitismus bei 
sich beseitigen. 

Alles und Neues Israel war das Thema einer Arbeits-
tagung der ‚Evangelischen Akademie Berlin' auf Schwa-
nenwerder vom 5. bis 8. Dezember 1952. über ,Antisemi-
tismus als christliche Schuld' sprach Superintendent Prof. 
Dr. G. Marder von der Kirchlichen Hochschule Berlin; über 
die gegenwärtige religiöse Lage des Judentums Prof. Dr. 
H. J .Schoeps, Erlangen; über das gemeinsame Offen-
barungserb,1 von Juden, Christen und selbst Heiden (im 
Advent) Prei. Dr. E. Rosentoti;-(luessy; über ,Geschidits-
und Glaubensexistenz im heutigen Israel' Prof. Dr. S. 
Landshuf, I lamburg. wesenti ich ergänzt auf Grund an 
Ort und Stelle gemachter Erfahrung von Vikarin Dr. 
Uni Simon. 

flaut Tagungsbericht in „Frankfurter Allgemeine Zeitung" 
Nr. 290 vom 15. 12. 1932) 

10/8) Nichtjüdische Studenten an der Hebräischen 
Universität 

Zur Zeit studieren 14 nicht.P.Esche Studenten an der he- 
bräischen Universität in Jerusalem, von denen die mei- 
sten Christen sind. Von ihnen, sind 7 Araber, 3 Drusen, 
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